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Aedesmal kvenn Deutschlands Leer und
.Mchlands Flotte Proben ihrer unverwüst-

t Schlagkraft ab legen , jedesmal , wenn neue
Pfänder in die Hand der Mittelmächte fallen,
die Entente mit prahlerischen Neben ein.
ersten Augenblick freilich kann man die Be-

ößimfl nicht verbergen . So ist es Luch jetzt,
die Inseln im Meerbusen von Riga 'besetzt

Mn , da pnser Schwergewicht nach Osten und
icben hinausgeschoben wird . In Petersburg
rrfrfvt arge Bestürzung , alles rennt Und flüchtet,

- -- ! sic Ministerien nicht 'ausgenommen . Die Jtalie-
nt *M  jammern und klagen , klagen an bald diesen,

L jenen,  sie scheinen überhaupt am schlimmsten
dem Ereignis überrascht worden zu sein.

„ in Paris .und London war die Bestürzung
^ >ß. Fetztist Rußland verloren,  so sang
Utr Chor der Presse , jetzt werden wir auf uns
Min angewiesen sein . Dann aber fand man,
faß die Entente nun , da die Gefahr jgroß geworden
in, schleunigst eingreifen müsse . Und bald dar-
cif tmrden wir mit der Mitteilung überrascht,
j«ß Frankreich und England die Ver¬
leid igung von Reval und Petersburg
jbernehmen  würden . Wie in -an das zu ma¬

gedachte , darüber schwieg man sich wohl-
m  uus . Auch auf Oesel kommandierten fran-

sche und britische Offiziere , auch bei dem
llK gegen Riga arbeiteten die westlichen Per¬
lten die Pläne aus . Mehr werden sie kaum

können . Der Weg nach Rußland ist lang,
an infolge unserer Unterseeboote mit erheb-
Gefahren verknüpft . Gewiß wird es noch

Jt sein , einige Dutzend Offiziere nach Ruß-
Mnüberzpschaffen , aber damit repariert mau
die gebrochene Moral der Truppen , damit
it man nicht über Kanonen und Munition,
schafft man nicht Lebensmittel und Dohlen

as hungernde und frierende Volk . Es ist
ewußte Unwahrheit,  tvenn in Paris
dndon angekündigt wird , daß jetzt die En-
die Verteidigung der russischen Hauptstadt

fin  norta -l« j?°nl >men Ivürde . Mehr wie bisher vermag
HS couDons ™̂ L .E zu leisten , der britische Botschafter hat

Höhepunkt seines Wirkens längst überschritten,
jland verstecht und verdirbt an den Folgen
Devolution . Moralisch Und militärisch « finan-

und wirtschaftlich , sozial und national ist
dicht an den Abgrund herangekommen . Ja,
Frankreich und England vielleicht mit Hilfe
ikas einige Millionen Soldaten und was
-gehört, hinüber senden könnten , dann hieße

.allenfalls über den Plan reden.
Wtlerweile ist denn auch die Ankündigung«

die westlichen Verbündeten die schlimmsten
ü durch ihr Eingreifen verhindern würden,

verstummt . 'Ein neuer Faden wird auf ge¬
feit, eine neue Nummer wird den Völkern
st. Asquith,  der zurzeit auf der Agi-

in allen britischen Städten begriffen ist,
i 'Kämpf bis zum vollen Siege proklamiert»
natürlich in seinem Konzept gestört , als

Deutschen Oesel besetzten . Ein ententefreund-
Platt der Schweiz erklärt sogar pnum-
u Noch einige solcher Schläge und der
ist da . Dem darf man Wohl zustimmen.

Wguiths Aufgabe ist , von dem Zusammen-
Deutschlands und dem nahen Siege Groß¬
liens zu sprechen . So verkündet er denn
und keck, daß die Verbündeten binnen kurzem
-greifbaren und entscheidenden Sieg errin-

.würden. Er deutet an , welch gewaltige Vor-
^ungen dafür getrsfen sind . Ist das aber

ill , so darf man sich selbstverständlich durch
Episoden nicht beirren lassen . Mögen die

fchen ruhig ein bedeutungsloses Stück Land
dem russischen Staatskörper ausschneiden,
hindert uns nicht , unsere Vorbereitungen
den bevorstehenden greifbaren und entschei-
;« Sieg fortzusetzeu ! Und der Zuhörer geht
mgt nach Hause , wenn er die beruhigenden
tragen vernommen hat . Mguith erringt

indem er geheimnisvolle Andeutungen
auf die die aufgeklärten Engländer immer
wrer wieder Hereinpallen . Der Meister der

ist -unbesiegbar . Das bleibt vmso erstaun-
-v dls die Engländer wahrlich schon üb erge-
MÄrogen worden sind . Angefangen von dem

Eu Churchill bis über Lloyd George zu
Seit einem halben Fahre vernimmt man

und immer wieder bindende Zusicherungen,
kdie ll - Doote völkig überwunden
Am anderen Tage freilich stellen dann

Müschen Zeitungen lest , haß der Schrecke«
■eere weiter seines Amtes ' waltet , daß das
5 Stadium ' für die Entente immer nähet;
.daß Einschränkungen größten Umfangs , so-

Beschlagnahme aller Schiffe die Lebens-
M* -England sind. Es ist begreiflich, wenn
Ms der lügnerischen Politik ein Teil des'

wankend wird , wenn zahlreiche Bersamm-
deii baldigen Frieden auf der Grundlage:

MMexioncn und keine Entschädigungen for-

ils Coupon»
tempelten ).
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, greifbaren »nd entscheidenden Sieg
sgulth noch erringen ? Wir wissen es nicht,

t wenig wie jene , die durch prahlerische
enigeseift werden sollen . Zu Laude ist es

.Kuh , größere Resultate zu erzielen . Seit
'n .- Juli tobt die Schlacht iu Flau-

' doch nicht einmal die Punkte , die in den
■ *5^ Tagen erobert werden sollten , findkerreicht. Auf ganz engem Raume müssen im

Gegensatz zü der Sommeschlacht die Kampfe an¬
gesetzt werden . Und warum ? Nun , weil die Eng¬
länder erstens für eine größere Kampffront nicht
die notwendigen Truppen haben , und weil zwei¬
tens die iwtwendigen Munitionsmassen fehlen.
Ter Unterseebootskrieg hat es eben zuwege ge¬
bracht , daß wir auch hinsichtlich des Artillerie¬
feuers schon der Entente gewachsen sind , obwohl
für sie die ganze Welt arbeitet . Auch- am Jsonzo
können feindlicherseits keine Entscheidungen mehr
gesucht werden . Elfmal setzte Cadorna zum An¬
griff an , elfmal wurde er unter riesigen Verlusten
zurückgefchlagen . Sonst aber kann ein entscheiden¬
der Sieg nirgendwo errungen werden . Ter Kriegs¬
schauplatz bei Bagdad ist von nebensächlicher Be¬
deutung . doch selbst hier wie auch an der maze-
oonischen Front drohen uns keine Gefahren . Bon
der prahlerischen Rede des Herrn Asquith bleibt
also nichts übrig . Große Worte sollen die
schlimme Lage verhüllen,  in die .gewis¬
senlose Staatsmänner die Entente hineingesteuert
haben . Wenn unsere Feinde wirklich auf den Sieg
warten , dann werden sie ob ihres Höffens und
Harrens » och zu Narren werden . Aus den prah»
leris ^en Reden eines Asguith spricht nicht die
innere Ueberzeugung . So mancher von jenen,
die heute in England und Frankreich , in Italien
und Rußland an der Spitze stehen , mag wie der
schlimme Ganelon denken : Wer ich mit gutee-
Art davon , könnt ' euch der Teufel holen ! Noch
aber sind keine Anzeichen dafür vorhanden , daß
die Völker in ihrer Mehrheit das falsche Spiel
durchschauen . Wenigstens in Frankreich und Eng¬
land nicht . Anders in Italien und Rußland , allwv
der Zeitpunkt kommen wird , da der Schleier fällt.
Bis das geschehen wird , gilt für uns das Wort
des ententefreundlichen Schtveizers : Noch, einige
solcher Schläge , und der -Friede ist da . .

Die Insel Moon besetzt
Grabes Hanpt »« « rtier . 18. Oktober

lW. T^B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht.
In ber Mitte der slanderische » Front mar auch

gester » der Feuerkampf stark : besonders in den
Abend - und den heutige « Morgenstunde « mar das
Feuer am Houthonlster Walde » nd südlich vo»
Passchbaele gesteigert . Bei Draibank mehrmals
vorstostende starke Erknndnngsabteilnngen wurden
znrückgeworfen . Zwischen dem Kanal La Baffve
und der Scarpe , sowie südlich von St . Onentin
nahm bei Borfeldgefechte » auch die Fenertätigkeit zu.

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht
Nordöstlich von Soiffons hat sich die seit Tagen

lebhafte Kampftätigkeit zur Artillerieschlacht ent,
wickelt , die seit gestern früh vom Aillettegrnnde
bis anf Braqe mit nur kurzen Pansen « » dauerte.
Auch die Batterien ^der Nachbarabschnitte beteilig¬
ten sich am Fenerkampf . Bo » der Aisne bis auf
das Ostnfer der Maas nahm auf Teilen der Front
das Feuer erheblich An der Rordfront vor
Berdn » stieße « zu kühnem Handstreich gestern
morgen badische Sturmtrupp «« ans Höhe 344 öst¬
lich von Samogneux in die französische » Gräben
vor , zerstörte » 5 große Unterstände und führte»
die Besatzung , soweit sie nicht im Nahkamps siel,
gefangen zurück . Abends machte der Feind zwei
Gegenangriffe gegen die gewonnenen Grabenstücke.
Beidemal wnrde er znrückgewiefen.

I « Ganzen wurden gestern 13 Flngzenge
zum Absturz gebracht.  In Erwiderung eines
Fliegerangriffs auf Frankfurt a. M . mnrde gestern
erneut Rancy mit Bombe « beworfen.

Oestlrcher Kriegsschauplatz
Die Sichtung der ans Oesel gemachten

Beute  hat bisher folgendes ergeben : 111 00»
Gefangene  von zwei rnffische » Divifiouen.
Nach Moon sind nur wenige hundert Mann ent¬
komme » . ZV Geschütze,  darunter einige unver¬
sehrte schwere Küsten - -nnd einige Fekdbatterien.
ijahlreich « Waffe » » nd sonstiges Kriegsgerät . Teile
uuserer Seestreitkräste  drauge « durch die
Minenfelder des Rigaifchen Meerbuseus bis zn«
Südansgang des großen Moonsnndes vor . wohin
sich etwa 2» ruffische Kriegsschiffe nach kurzem Ge¬
fecht zurnckgezogen hatten . Die rusiische « Batte¬
rien , bei Woi auf Moon und bei Werder kn Lee
Esthländische » Küste wurden zum Schweigen ge¬
bracht . Andere « aserer Fkotteneinheite » liege » im
Ostteil der Kaffar -Wik » ud sperre » die Dnrchfohrt
»ach Weste » . Zmische « Duma und Do « an . außer
einigen vergebliche » Borstötze » rnffischer Anfklärer.
keine größeren KampfhaudlunM » .

Mazedonische Fr » « t
Die Lage ist nnocrändert . ^

der Tampser zur Verfügung gestellt werden tonnte»,
da» zu einer Armeeavteitung außer den eigentlichen
Truppen und notwendigen Geschüxen der verschiedenen
Kaliber ein großer Fuhrpark mit Pferden und Wagen
gehört, daß man mit dem Vorhandenjein von Lebens-
Mitteln auf Oesel nicht rechnen konnte, endlich daß
die Landung an der freien Küste ohne Kai-Anlagen
erfolgen mußte . Tie aus den Erfahrungen der Ehina-
Expedition im Jahre 1Ü00 heraus geschaffene See¬
transport - Abteilung  im Reichsmarineamt er¬
brachte damit den Beweis ihrer Notwendigkeit und
»eggte / ich ebenfo wie die die Schiffe bereitftellenda
Schiffsbesichtigimgslommission und wie die deutfä>en
Privatwcrften , denen die Ausführung übertragen wurde,
dieser neuen plöfüich an sie hcrantreteadcu Aufgabe
in anerkennenswerter Weise geirachsen.
i Nach taglanger Vorbereit -ing durch Minensuchver¬

bände fuhr die Transportflotle unter dem Schuh von
Testen der Hochseeflotte  durch die schmale frei-»
gelegte Fahrrinne nach der Nord lüste der Jufel Oesel.
T-er Hauptteil der Flotte nahm Kurs auf die Tagga-
bucht, während sich ein anderer Verband von Kriegs¬
schiffen und Transportdampfern dem Soelosund näherte.
Voran liefen Torpedobvctsslottillen und kleine Tampfer
mit Vorhut . Leichte Morgennebel lagen über den
Wassern, die nur undeutlich die Schattenrisse der Nach--
barschiffe erkennen ließen, während di- Küste selbst noch
völlig tm Dämmer und Dunst begraben lag . Von den
Küsstensorts aus Toftri , die den Sund schützen sollten,
war nichts zu eokennen. Lange fragten vergebens
die geleitenden Kriegsschiffe, die durch ihr Feuer die
Landung ermöglichen sollten , bei dey vordersten Booten
durch Funkspruch nach der Lage der Batterva an.
Ein einziger grauer Dimstschleier hatte die Küste ver¬
hängt , während die vordersten Boote sich im ec dauern¬
dem Loten dem Kap Pamerot näherten , blitzte es plötz¬
lich von der gegenüberliegenden Südspitze von Dagö aus.
Die Batterie Toffri hatte den Feind erkannt . Äamn-
eine Sekunde später donnerte <-s auf den deutschen
-Schißen auf , dir für ein n Augenblick in aufgaalmcndere
rötlich gelben Rauchwolken verschwanoen. Am Strand«
stoben hohe Sand - und Wasserfontänen auf . Die erste
Salve lag zu kurz, aber Mitten vorchen Batterien , die
sich durch ihr Mündungsfeuer verraten hatten . Bald
erkannte man .die Konturen der Wälle vor dem dunklen
Hintergründe des Waldes . Die Batterie mußte von
der Transportflotte ablassen und hatte Arbeit geirpg,
sich der Kriegsschiffe zu erwehren . Wieder fuhren
gleich weisenden Riesensingern die langen Rohre der
Panzertürme in die Höhe, wieder zischten gelbe Feuer¬
schlangen ans den Mündungen . Tie Meile Salve sah
im Ziel , nur noch drei Geschütze feuerten anf Tbsirr
»veiler. Bald verstummte das Feuer völlig , die Bakterie
ivar niedergekämpft. InMischen wimmelte es an der
gegenüberliegenden Küste von Pamerot a^ f den flachen

Wasfern von Booten, Motorbarkassen und Tawpf-
pinassen , die in eiligem Hin und Her die Vorhut
an Land trugen . Die aus Pamerot vorhanden gemeldete
Batterie sollte das Landnngskorps der Marine von
der Rückseite nehmen. Allein die letzten Fliegermeldnn-
gen hatten das Vorhandensein dieser Bakterie schon
zweifelhaft erscheinen laßen und wirklich fanden die
ersten in Feldgrau gekleideten B 'aaiack:n kawn Wider¬
stand. Eine schwach.' Grenzfchützabtestung wurde teils
gefangen genommen, teils versagt . Dann besexrcn
die Matroien die Signalstation Pamerot und sicherten
brückenkvpfartig das Kap, während die inzwisck-en ge¬
landeten Armeetrtippen sich eilig a" f ihre Fahrräder
scklwcmgen nnd sofort ostioärts radelten . Bor Tosfrie
Pamerot liegende Seestreitttäfte unterzogen sich nach
Beendigung der Ausschiffung der schwierigen Aufgabe,
die jTnrchfahrt durch den minengefperrten flacksen Soelo-
jund freizumachen, um den Eintritt in das Kassar-
Wiek zu erkämpfen, da nur von hier der die In >ein
Oefel und Moon verbindende Damm unter Feuer
genommen werden konnte. Ter kleine Sund zwischen
diefen beiden Inseln ist eine  ganz flache Wasserstraße,
die südlich des Sreindammes überhaupt nicht,, nördlich
deS Dammes nur von ganz flachen Fahrzeugen be¬
fahren 'werden .kann. 'Der Nordteil deS kleinen Sundes
ist, wie schon erwähnt , außerdem durch das völlig
mit Minen zugeworfene Kafsar-Wiek geschützt, dessen
Ausgang in die freie See durch den schmalen und
flachen Soelosund führt . Gleich-eitig hatte der Haupt¬
teil der Flotte die mitgesührteu Trrcppen in der Tagga-
bucht gelandet, um nach Erfüllung dieser Aufgabe
nach Süden zu gehen und dort die schweren Ge¬
schütze von Zerel anf der Sworbehalbinjel niederzn-
kämpfen und dann in den gleichfalls mineaübersäter
Rigaifchen Meerbufen einzudringen.

Ei « holländisches Urteil
Haag,  18 . Okt. iB . B .) ^Nieuwe Courant"

schreibt über die Einnahme der JnselOesel:
„Jedenfalls ist der westliche Horizont Rußlands
bewölkter denn je und das lange drohende Gewitter
scheint ausbrechen zu wollen . Rußlands Bundes¬
genossen weiden klopfenden Herzens der nächsten
Zukunft entgegensetzen , von der so viel für die
wettere Zukunft Deutschlands abhängt . Auch wenn
der BerbüntKten Augen hoffnungsvoll auf Ame¬
rika gerichtet sind , Rußland als Hilfskraft bereits
ausgeschaltet ist, werden sie sich gedrungen fühlen,
Deutschlands Bestrebungen zur Ausbreitung seiner
Macht entgegcnzntteten . Um Rußland Erleichte¬
rungen zn verschaffen , wird England sich berufen
fühhenz' dazu feine stolze Flotte zu wagen ? Der
Seekrieg würde dann in eine bedeutendere Phase
treten , als es bisher infolge des dominierenden
Auftretens der U -Boote der Fall war ."

Zchöne Erfolge zur See
Ein Geleitzug zerstört

Wendbericht
Berlin,  18 . Okt . fW . T --B . Amtlich .) I«

Flandern geringerer , nordöstlich von Soiffons sehr
starker Artileriekampf . Die zmische» Oefel « ud
dem Festland gelegene Jusel Moo, «nrde von
Land - und Seestreitkräste » se « » » « e « .

Die Unternehmung gegen Oesel
Berlin,  18 . Oft . -W . B .) Zn der Urtternehmung

gegen Oesel erfahren wir weiter : T -ie Transport-
flotte  wurde in der ^»auplsache in .Hamburg und
Bremerhaven zirfammengestellt. Tie Schwierigkeit diefer
Aufgabe ermißt man , wenn man sich überlegt , daß
die in Frage kommenden Schiffe fett dreieinviertel.
Jahren ohne die Möglichkeit genügender Pflege auf-
gelegen hatten , und daß der Befehl zur Bereitstellung
der Flotte , um die Geheimhalllmg zu sichern, erst in
letzter Stunde gegeben werden konnte, daß dre Kapr-
täne , Offiziere und Besatzungen erst bei der Abtadrt

13 Fahrzeuge « nd 2 Zerstörer «ernichtet
Berlin,  18 . Okt . jW . T .-B . Amtlich .)
1. Am 17. Oktober griffe « leichte dcntschc See¬

streitkräste in der Nördlichen Nordsee innerhalb
des Sperrgebietes « ahe bei den Schetlauds -Jnselu
einen vo « Norwegen « ach England gehende » Ge¬
leitzug  vo « insgesamt dreizehn Fahr¬
zeugen  au . Darunter als Schutz die beide«
moderne » englische « Zerstörer „G . 28" nnd
„G . 31". Alle Schisse  des Geleitzuges sowie
die Dedecknugsfahrzeuge einschließlich der Zerstörer
wurden vernichtet  bis ans einem Geleit -Fisch-
öampfer . Unsere Streitkräfte find ohne Verluste
nnd Beschädigungen znrnckgekehrt.

2. Die Operationen unserer Seestreitkräste bei
Oesel schreite » planmäßig fort.

Neber 4080 « Tonnen
Berlin.  18 . Okt . sW. T .-B . Amtlich .) Uner¬

müdlich Tag » nd Rächt erzielten deutsche und
östcrreichifch -nngarische Unterseeboot « im Mittel-
meer  neue große Erfolge . 13 Dampfer » nd
4 Segler  mit über 48008  B .-Reg ^ To . wurde»
versenkt . Im Besonderem wurde « die Transporte
»ach Italien empfindlich getroffen . Ein Untersee¬
boot vernichtete allein vier nach italienischen Häfen
bestimmte Kohleudampfer mit rund 15 080 Tonnen
Kohle . Unter den versenkte » Schifte « waren die
bewasfneten englische « Dampfer »Jriston " j3S31 t ),
„Sanwen " (3689 t) « nd „Kirremoor " s328tz t ) nnd
die griechische » , i « Dienste der Entente fahrenden
Dampfern „Nicolaos Roaffos " (2421 t) und . Con-
stantinos Embiriecos " (2611 t).

Kapitänleutnant Forstmanns Erfolge
Berlin,  18 . Okt Der in gestriger Meldung

der Admiralität eriväl .nte Kapitänleutnemt Forst¬
mann,  Kommandant des U -Bootes 88, befindet
sich mit seinem Boot bereits seit Aostnst ISIS im
M i t t c l m e e r. Er versenkte insgesamt 148 Schiffe
mit zusammen 411000 Tonnen , darunter vier
Truppentransportdampfer.

Ein amerikanischer Torpedojäger torpediert
Washington,  18 . Okt . (W . B .) Reutcrmel-

dnng . Amtlich wird mitgetcilt . daß ein ameri¬
kanischer Torpedojäger  am Dienstag in
der Kriegszone torpediert  wnrde . Ein Matrose
wurde getötet , fünf verwundet . Das beschädigte
Schiff kehrte in den Hafen zurück.

Schiffsraum für die Entente?
London.  18 . Okt . (B . B .) „Central News"

meldet aus Washington , daß die » ieüer-
ländischeRegierungden  Bereinigten Staa-
tstn vorgeschlagen haben soll , 408 000 Tonnen
rriederläudischen Schiffsraum anßerhalb öer
Kriegszone zu verwenden  unter der Be¬
dingung , daß die Bereinigten Staaten bestimmte
Rohstoffe an die Niederlande liefern . Die betref¬
fenden Schiffe befinden sich « t amerikanischen Häfen.

Rumänischer Mnnitionsdampser gestrandet.
Bergen,  17 . Okt . (W . B .) Ein Gekeitzug von

fünfzehn Schiffen passierte aestern abend Marftener.

Ein großer Dampfer , augenscheinlich wegen Maschi¬
nenschadens von Strom und Wind landwärts ge¬
trieben . stieß nachts 2%  Uhr bei dem Seilbakken-
Leuchtturm in Laerodsen auf Grund . Es war der
rumänische Dampfer „Romania" (4000 Tonnen ),
mit Munition nach Archangelsk unterwegs . Zwei
Bergungsdampfer sind an Ort und Stelle , aber
die Bergungsarbeit ist infolge des starken West¬
windes schwierig.

Der österreichische Bericht
Oie » , 18 . Okt . (W. T -̂B .) Amtlich wird ver¬

lautbart:
Außer erfolgreiche » Stoßtrnppttnternehme « in

Ostgalizien nirgends besondere Ereigniffe.

. Die rnffische« Friedensfrennde
Kopenhagen,  18 . Oft . Nach einer Meldung

aus Petersburg beschäftigt sich die ganze sozialistische
Presse mtt der ungeheuren Zunahme der
Macht der Bolschewiki.  Das „Dzeko Naroda"
sühtt aus , daß ein Sieg der Maximalisten (Bolsche¬
wiki- die ganze Revolution zmn Scheitern bringen
-würde. Auf reden Fall könne er zur Folge haben, daß
von der Einberufung der Nationalversammlung Ab¬
stand genommen werde. — Der „Dailv Telegraph"
meldet ans Petersburg : Die Wahlen für die gesetz¬
gebende Versammlung sind aus den 25. RoveMer
festgesetzt worden. 'Tie Versammlung wird am' 13. De¬
zember^ eröffnet werden. -Tie Bolschwiki wollen für
den 25.  November eine allgemeine Zusammenkunft
der Arbeiter - und Soldatenräte einberufen, um so
die Wahlen für die gesetzgebende Versammlung stören
M können.

Wie Mailänder Blätter aus Petersburg melden,
verlangt die „Jswestija " , das Sprachrohr des Peters¬
burger Arbeiter - und Sotdalenrales . un Namen des
russischen Arbeiter - nnd Soldatenrates -mit allem Nach¬
druck. datẑ die Verbündeten ihre Absicht über
den Frieden unzweideutig darlegtew.
Tie rirffische Regierung müsie Klarheit darüber ver¬
langen . ob die Verbündeten bereit seien. Friedensper¬
handlungen ai^ llbahne« , ob sie sich einem Frieden ans
Grcmd des S ei bstbeittm mungs recht es der Völker wider¬
fetzen und ob sie ferner die Verträge nach dem
Geiste der russischen Revolotiou durch¬
sehen und veröffentlichen  wollen.

'Die Petersburger „Nowvfe Wofta" fordert in einer
am 12. Oktober begonnenen Reihe von Aufsätzen den
Verzicht Frankreichs ans Elsaß - Lothrin¬
gen, »m Friedensbesprechungen M ermöglichen.

Krise in Italien
Bern,  18 . Okt . „Popolo d'Jtalia " meldet an»

Rom , der Eindruck der gestrigen Kammerfitzung
sei der , daß die Tage des Kabinetts  gezählt
seien , und daß es seinem Schisal  nicht mehr en>t-
riuuen könne.

Die Gestaltung des Reichswirtschaftsamtes
Berlin,  18 . Okt . T>ie letzten Entscheidun¬

gen ü &ei die Gestaltung des Reichwirt-
fchafsamts  und die damit in Zusammenhang
stehenden Ernennungen für die neuen Stellen
sind noch nickt getroffen . W sestKeherck hart

m
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Listzer rkur angenommen werden, daß. zum Unter-
staatssekretär der sozialpolitischen Abteilung der
Direktor im Reichsamt des Innern Caspar  aus-
'ersehen ist. 'Diese Abteilung wird sich in zwei Un¬
terabteilungen gliedern , deren eine dem Unter¬
staatssekretär unmittelbar untersteht , wahrend an
die Spitze der andern ein Direktor tritt . Dieser
Masten wird dem Mitglied der Zentrumspartei
.des Reichstags /Giesberts  übertragen wer¬
den'. Für die handelspolitische Abteilung^ konn¬
ten nach feine endgültigen Entschlüsse gefaßt wer¬
den, weil die Frage der Eingliederung noch unge¬
klärt ist. Es hängt dies damit zusammen, daß
der Reichskommissar für Uebergangswirtschaft
Senator S t h a m e r sich zur Zeit auf Dienstrei¬
sen n Belgiictn befindet . Erst «nach seiner»,ückkehr
werden die Entscheidungen über die einzurichten¬
den Abteilungen und über die Ernennungen des
Unterstaatssekretärs und der Direktoren erfolgen.
DaS Zentrum für Teuerungszulage« a« Beamte

Im Preußischen Abgeordnetenhause haben die
Zentrumsabgevrdneten Tr . Heß und Gen. bean¬
tragt , die Regierung zn ersuchen, den ergangenen
Bestimmungen betr . Kriegsbeihilsen und Kriegs-
teuerungszulägen rückwirkende Kraft bis zum 1..
April 1917 zu verleihen . Ferner beantragen sie,
die Regierung zu ersuchen a) in eine Revision
des Erlasses des Herrn Jinanzministers vom 28.
Juli 1917 mit der Maßgabe einzutreten , die
Teuerungszulagen und Kriegsbeihilsen der in die¬
sem Erlasse gefaßten Persvnenkreise auf einen
den gegenwärtigen Teuerungsverhältnissen ent¬
sprechenden Stand zir bringen : b) d e n i m R u h e -
st and lebenden Beamten und Volks-
schullehrerpersonen  und den sonstigen
staatliches Ruhegehalt Beziehenden, bezw. deren
versorgungsberechtigten Hinterbliebenen — unter
Worbehalt einer einmaligen Prüfung der Bedürf¬
tigkeit — lausende Kriegsbeihilfen mit
rückwirkender Kraft  auf den 1. April 1917
nach den Grundsätzen des Erlasses des Finanz¬
ministers vom 28. Juli 1917 oder etwaiger spä¬
terer einschlägiger Bestimmungen zu gewähren.
Dabei wären die von den Beihilseberechtigten zu¬
letzt bezogenen Gehaltsbezüge zugrunde zu legen.

Vorbereitungen zum Weltkriege
V. Serbien, Italien und Rumänien

Ter Zustand der Erschöpfung, in dem sich
Serbien  nach den beiden Balkankriegen befand,
war trotz aller Verluste nicht groß genug, um
das unruhige , von maßlosem nationalem Ehr¬
geiz erfüllte Serbenvolk zur Ruhe kommen zu
lassen. Tie serbische Regierung , ein gefügiges
Werkzeug des Panslavismus , ging in ihrem ver¬
brecherischen Größenwahn so weit , daß sie durch
Duldung und Billigung der großserbischen Pro¬
paganda auch den Bestand , des mächtigen öster¬
reichisch-ungarischen Nachbarreiches anzutastcn
wagte . Damit leistete sie bewußt den russischen
Plänen Vorschub, die eine Zertrümmerung der
habsburgischen Monarchie seit langem erstrebten.
Der erste BaAan -Bund , ursprünglich gegen Oester- ^
reich-llngarn geplant , hatte sich zwar zunächst
gegen die europäische Türkei gewendet, aber Ser¬
bien, dessen Artillerie französischen Ursprungs
war , in dessen Heer russische Kriegsfreiwillige
dienten und französische Instrukteure tätig waren,
war Rußlands gegen Oesterreich gerichteter
Sturmbock auf dem Balkan , ein Land, das einen
Herd für Verschwörungen, eine Brutstätte politi¬
scher Umtriebe und Verbrechen wie kein anderes
in Europa bildete. Won 1908—1914 hat der ser¬
bische Staat den bewaffneten europäischen Frie¬
den durch geheime Wühlarbeit ständig gefährdet.
Ter Prozeß von Serajewo und andere serbische
'Hochverratsprozesse haben erkennen lassen, daß
amtliche serbische Kreise, ja selbst der serbische
Kronprinz dem Komplott gegen Oesterreich-Un¬
garn und der berüchtigten „Narodna Odbrana"
.nahcstanden. jener politischen Geheimorganisa-
jtion, die durchaus als staatliche Einrichtung Ser¬
biens gelten kann. Hohe serbische Beamte , Mini¬
ster, Generäle und vor allem jener serbische Major
W. Tankositsch, der die Attentäter von Serajewo
mit Bomben und Munition aus staatlichen Ar¬
senalen versehen hatte , waren Mitglieder dieser
Vereinigung , die nichts anderes erstrebte , als die
Revolution in Bosnien und der Herzegowina
shervorzurufen, beide Länder von Oesterreich-Un¬
garn loszureißen und mit Serbien zu vereinigen.
Das mächtige Rußland , dessen Gesandtschaft den
schwerbelasteten Major Tankositsch kurz nach, sei¬

ner Verhaftung in Belgrad wieder in Freiheit
setzen ließ, hatte damit zu verstehen gegeben, daß
es diese hochverräterischen Bestrebungen unter¬
stütze und die Sache des serbischen Verschwörer¬
staates fortan zu seiner eigenen machen wolle.

Ter Verrat Italiens  am Dreibünde kam
nicht unerwartet . „Wir werden es Salandra nie¬
mals vergessen, daß er von der ersten Stunde
des Krieges ab ohne Zögern uns betreffs seiner
Neutralität Sicherungen gab !" bekannte Gustave
Herde in der „Bictoire ", und diese „wohlwol¬
lende Neutralität " Italiens hat den Franzosen
es ermöglicht, bei Ausbruch des Krieges -in aller
Ruhe den Transport des Heeres von Algier nach
Frankreich auszusühren und die französische
Alpenarmee sofort an der Front zu verwenden.
Erschwert wird das Verhalten Italiens noch durch
die Tatsache, daß es sofort alle gegen Frankreich
mobilisiert gewesenen Truppen ' gegen die öster¬
reichische Grenze warf , wodurch unser Bundes¬
genosse gezwungen wurde , schon am 1. August
l914 in aller Hast seine Grenzwälle vor der Ge¬
fahr eines drohenden Einbruchs zu sichern. Zahl¬
reiche Divisionen bester österreichischer Kerntrup¬
pen aus Tirol , Kärnten , Steiermark und den
Küstenlanden mußten an der Alpenfront die
Wacht gegen den treubrüchigen Verbündeten hal¬
ten und wurden so dem russischen Kriegsschauplatz
entzogen, wo der Sieg unserer heldenhaften Ver¬
bündeten infolgedessen nicht ausgenutzt werden
tonnte . Ebenso wurden dadurch zeitweilig die
Operationen gegen Serbien und Montenegro ver¬
langsamt , während andererseits Italien auf dein
Wege über Albanien und Saloniki Serben und .
Montenegriner mit Kriegsmaterial dauernd ver¬
sah. Daß Italien seine zweifelhafte Neutralität
weiterhin dazu mißbrauchte , die von Teütsch-
land gelieferten Lebensmittel , Kohlen und Êisen-
menyen nach Frankreich auszuführen , seine Schiffe
den Franzosen für den Truppentransport aus
Afrika zur Verfügung zu stellen und schließlich
zugunsten unserer Feinde umfangreiche Spionage
in Deutschland und Oesterreich-Ungarn zu be¬
treiben , sei nur nebenbei erwähnt . Als es dann
endlich, erzbereit , in den Kampf eingriff , zog
es nur die letzten Folgerungen aus seiner bis¬
herigen arglistigen Haltung , ohne aber sür sich
etwas erreichen und das militärische Gesamtbild
des Krieges ändern zu können.

Nicht minder abstoßend wie der Treubruch
Italiens wirkt das Verhalten Rumäniens,
das ebenfalls durch Verträge an dem ehemaligen
Dreibundverhältnis Anteil hatte ? Tic rumän .sche
Politik schwankte je nach der äußerlichen Kriegs¬
lage zwischen dem Anschluß an die Mittelmächte
und dem Kriege an der Seite der Entente hin
und her . Gleichwobl verstanden es die geschäfts¬
tüchtigen, gewissenlosen rumänischen Staatsmän¬
ner , während der Periode der sogenannten Neu¬
tralität die größtmöglichsten »Vorteile aus ihrer
zweideutigen Haltung zu ziehen, und mehr als
einmal mußte die überzeugende Sprache unserer
Siege im Osten die sonderbare Auffassung der
rumänischen Regierung von ihren Neutralitäts¬
pflichten in Handels - und Verkehrsfragen etwas
mehr zu unseren Gunsten berichtigen . Aber als
endlich Bratianu .stach der erfolgreichen Offen¬
sive Brussilows 'jim Sommer 1916 die Zeit für
gekommen hielt , den seiner Ansicht nach erschöpf¬
ten Mittelmächten den Gnadenstoß zu geben , dg
zeigte es sich, daß Rumänien die lange Zeit des
Schwankens und Abwartens nicht ungenutzt hatte
verstreichen lassen. Die Rüstungen zum Ktiege
waren seit vielen Monaten emsig betrieben wor¬
den. Reichlich eine halbe Million Mann standen
unter den Waffen . Ein rumänisches Heer, vor¬
züglich ausgerüstet und geschult, war an den
Pässen der stark befestigten transsnlvanischen Al¬
pen bereit , die si .benbörgisch n Ebenen zu über¬
fluten , eine Armee, die durch Vermehrung der
Jnfanterieformationen und durch Verstärkung der
schweren 'Artillerie ausreichend für den modernen
Kampf gerüstet war . Während Rumänien seine
Grenzlinie «egen -Rußland völlig vernachlässigte,
hatte es andererseits die Grenzen an der
siebenbürgischen Front während des Krieges
äußerst stark befestigt und ebenso entgegen iuter-
nationalen Abmachungen den Lauf der unteren
Donau an der bulgarischen Grenze mit Minen
verseucht. Im Vertrauen auf die russische Hilfe,
auf seine schlagfertige 'Armee und sein starkes
Befestigungssystem gestützt, glaubte Rumänien,
dessen Truppen gleichzeitig mit der Kriegserklä¬
rung die siebenbürgischen Grenzpässe überschrit¬

ten, mit den österreichisch-ungarischen 'Kräften
leichtes Spiel zu haben . Der ungebrochene Kampf¬
geist der verbündeten Truppen und die geniate
Heerführung der Mittelmächte , die Rumänien in
wenigen Monaten zerschmetterten, haben in über¬
raschend kurzer Zeit einen dicken Strich durch diese
so sichere Rechnung gemacht und erneut bewie-
sen, daß weder die Massen der Feinde noch die
schönste und reichste Kriögsrüstung die deutsche
Widerstandskraft und die siegesgewisse deutsche
Sturmkraft brechen können. WaS den Großmäch-
ten Rußland , England . Frankreich und Italien
nicht geglückt ist, mußte den kleinen Staate »,
wie Belgien , Serbien , Montenegro und Rumä¬
nien , erst recht fehlschlagen. Wer sie haben vor¬
erst die ganzen Lasten . des Krieges mit dem
eigenen Blpt uudGut und Boden bezahlen müssen.

Herrenhaus
Berlin,  18 . Okt.

Am Regierungstisch Spahn.
Präsident Graf von Arnim - Boitzen-

b u r g eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 21 Minuten
mit folgender , stehend entgegengenommenen An¬
sprache: Wir stehen alle wohl noch unter dem
Eindruck der Antwort des Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten von Amerika auf den, aus
dem Gefühl edler Menschlichkeit heraus gebore¬
nen Friedensvorschlag des Papstes . Klug berech¬
net versucht der amerikanische Diktator
unter der Zustimmung deE Entente eine sich.ihm
bietende Gelegenheit zu . einem schweren poli¬
tischen Schlag gegen Deutschland auszunutzen
und einen Keil zu treiben zwischen Herrscher
und Volk, weil man die deutsche Eiche spnst
nicht fällen kann . Aber nicht genug, daß er die
Worte des kaiserlichen Herrn und seiner Regie¬
rung als unglaubwürdig schmäht, er versucht auch
in dem Augenblick, in dem sich in Rußland die
direkten Urheber dieses entsetzlichsten aller Kriege
bis auf die Knochen bloßstellten , die schwere
Verantwortung für diesen schweren Weltkrieg auf
Deutschland abzuwälzen , ein Versuch im falschen
Augenblick und mit untauglichen Mitteln . Dre¬
ier Appell an die Urteilslosigkeit , au den Undank
und an die Treulosigkeit beweist, daß er weder
die Bildung , noch die Psyche unseres Volkes
kennt. Angegriffen , verteidigt der Deutsche sei¬
nen Besitzstand mit Zähigkeit und Energie . .Durch
eine feindliche Note werden doch nicht so leicht
die Banden gelöst zwischen einem Herrscherge¬
schlecht ohnegleichen mit einem Volke, dem Treue
und zähe Standhaftigkeit durch eine entsagungs¬
volle, kriegerische, .aber auch erfolgreiche fünf-
hundertjährige Entwickelung im Blut liegt . Nie¬
mals wird unser deutsches Volk es dulden , daß
das gewaltige , pon Generationen erhoffte , vvn
unseren Vätern .und von manchen von -Ihnen

' durch Blut und Eisen zusammengeschweißte Ein-
heitswerk Bismarcks , das deutsche Kaiserreich, sich
seiner Lebensbedingungen wieder entkleidet.
Mehr denn je wird heute jn dem Lande das Macht-
gesühl erkannt , das aus diesen geschichtlich gewor¬
denen Imponderabilien quillt , und wir danken
dies dem falschen Friedensfreund , der uns , wie
dieser Krieg überhaupt , den Blick dafür geschärft
hat , was uns auch in Zukunft zur Erhaltung und
Entfaltung unserer Kraft frommt : Geschlos-
sen h eit,Einigkeitundeine st arke Mo¬
narchie.  Diesen Angriff lauf unsere Einheit¬
lichkeit und Geschlossenheit und unser innerpoli¬
tisches Selbstbestimmungsrecht weisen wir mit
voller Wucht und voller Energie zurück, wie es
der Wertschätzung gegenüber dem angewendcten
Mittel entspricht. Wir sehen auch jetzt wieder,
daß wir keinen Frieden haben können, es sei
denn um den Preis unserer wirtschaftlichen und
militärischen Vernichtung und unserer Ehre . Was
haben uns unsere Friedensworte , was hat unsere
Friedeusbereitschaft gegenüber dem ausgesproche¬
nen feindlichen Vernichtungswillen geholfen?
Mehr denn je, gilt es jetzt in diesem entschei¬
dungsvollen Augenblick, der schweren Zeit ins
Auge zu schauen, mit starken Nerven,  mit
harter Tat den Sieg zu wollen.  Draußen
haben Heer und Flotte wiederum gewaltige Worte
mit ehernem Griffel an die Tafel der Weltge¬
schichte geschrieben, Galizien und die Bukowina
vom Feinde befreit . Riga , die deutsche Stadt,
befreit u»d die wichtige Insel Oesel erobert . Auf
Frankreichs Boden und auf Flanderns von Gra-
nck.en durchfurchter Erde  versucht England hart-

Die ihren Vätern zürnen
Roman von Karl Ed. Klopsey,

(8. Fortsetzung.» Abdruck verbot«».)
Leider kam Graf Leiningshaus von seinem

Jagdstreifzuge so spät nach Hause, daß man ihm
Hugos Meisterleistung nicht mehr zeigen konnte,
und am andern Morgen stellte sich heraus , daß
die Lehmbüste unter einem nächtlichen Regengüsse
schwer gelitten hatte . Hugo selbst zerstörte sie
vollends , als er wieder kam. Aber er wollte
dem Grasen , der jetzt die GönUermiene des feu¬
dalen Mäcens aufsetzte, eine andere Probe seiner
Kunst liefern . Gr' kannte des Hofmarschalls Ver¬
ehrung für den fast schon legendär gewordenen
Besitzer dieses Schlosses sehr wohl . Oben in
der sogenannten Bibliothek hing ein Jugend-
Bildnis Herbert Ferdinands , dem der angehende
Künstler mehr als allen sonstigen Gemälden im
Schlosse Wert zugesprvchen hatte . Hier lockte
ihn wieder eine Aufgabe. Es sollte eine Ueber-
raschung für den Hofmarschall werden . In seiner
Abwesenheit wurde in die Bibliothek geschafft,
was der Modelleur brauchte : Lehm, Geräte und
Werkzeuge, wie er sie zum Teil selbst erst hatte
Herstellen müssen. Das Bild wurde von der
Wand genommen und am Fenster in möglichst
günstiges Licht gestellt. Als Zuseher bei seiner
Arbeit duldete HUgo nur den Freund , der sich
hochgeehrt fühlte , ihm etliche Handreichungen tun
zu dürfen.

Das Oelporträt stellte den Prinzen in Offi¬
ziersuniform dar , das heitere Jünglingsgesicht
mit einem koketten Schnurrbärtchen geziert , die
Figur , in Kniestück, in etwa allzu .militärischer
Strammheit . .

„Der dürfte jetzt auch ein bißchen anders
passehen, " meinte HUgo.

Julian betrachtete das Bild mit zunehmen-
ocm Interesse . Er hatte es seit Jahren gesehen,
cher erst jetzt, wo durch die veränderte Beleuch¬
tung , fielen ihm die Augen auf . Hugo stimmte

daß sich in ihnen der meisterliche Pinsel des
.«Ochers verrate Und bedauerte , daß . hier dem
Bildhauer leine ßteiäs «Äetzt 5ä

Julian staunte , wie leicht dem Freund die
beit von der Hand ging . Auch tue Aehnlrch-
t mit dem Orginal wollte er schon heraus^
ideu. .
„Ach, dazu fehlt viel !" seufzte Hugo. „Meine

inde sind noch zu ungeübt , sie können dem
cht nach, was ich sehe und wiedergeben mochte.

Als sich die wahren Schwierigkeiten erst bet
r Anwendung des Spachtels ergaben , war er
rzweiselt . Wie fühlte er, daß er des geregelten
tterrichts entbehrte ! Alles , was ihm an Hand-
iffen zu Gebot stand, hatte er in früheren Zeiten
m Vater im Atelier ,abgeguckt, cchgestohlen yozu-
gen. Jetzt war ihm dieses streng verschloneu.
Julian merkte, daß Hugo lieber ganz allem

wesen wäre , und ging . . .
Am späten Nachmittag trieb ihn btc Neu¬

erde aber doch wieder in die Bibliothek . Ta
ar er von neuem überrascht von dem Fortschritt
s Werkes Hugo hatte den Kopf in den Haupt-
gen festgelegt und formte in der Hand eben
e Lehmstückchen, die er ihm als Schnurrbart
lfsetzen wollte . Julian , in die Betrachtung des
esichtes versunken, bat ihn , noch zu warten:
» gefiele jkstn besser vhue den Bart.

Was willst du ? Das Ganze ist noch rohe
kiz'ze ; es fehlt die Weichheit der Linien, hier
n die Kinnladen zum Beispiel . . - '

„Nein , du. ich glaube , daß dieser harte Ans-
cuä  viel charakteristischer ist, und er kommt durch
e Partlosigkeit der Oberlippe viel besser. zur
eltung ." , . , „ , . . .

, Was dir nicht cinsällt ! Vergleiche doch! Dre
igendliche Heiterkeit des Bildes , wo ist sie hier?
err meines Lebens ! Ich fürchte, ich bringe sie
berhaupt nicht heraus , und je mehr Müh ' ich
iir gebe, desto schmerzlicher fühl ' ich meine
chnmacht."

Julian ließ die prüfenden Augen hm und her-

Soweit hast du recht : es ist was anderes,
lber ich weiß nicht, dein Porträt spricht mich
iehr an, ' als das andere . Gerade weil bei dir
ie lachenden Augen fehlen."

„Du willst mich trösten", wehrte der misp
nutige Selbstkritiker ab. „Das dort lebt und
»ies hier ist tob"

„Tot ", wiederholte Julian leise, wie von einem
fernen Grauen berührt . „Es könnte einem un¬
heimlich werden beim längeren .Anblick."

„Siehst du ! Und das Bild ist sonnige Lebens¬
lust. — Der Teufel hole mein Machwerk!"

Ehe Julian es hindern konnte, stürzte ein
Faustschlag die Büste von der Drehscheibe. Das
Zerstörungswerk erpreßte ihm einen Schrei.

„Hast du über zarte Nerven ", wände sich
Hugo mit ärgerlichem Lachen um . „Als ob ich
eilten Menschen umgebracht hätte ."

„Julian stand mit entgeistertem Gesichte. „Es
ist in jedem Falle eine Brutalität — an deinem
Werke mein ' ich. Mir hätte es sehr gut gefallen ."

„Morgen geh' ich an ein anderes . Aber ein
gemaltes ,Porträt in die .Plastik zu übertragen,
vermesse ich .mich nicht mehr . Jetzt weiß ich.
ich muß einen Menschen leiblich gesehen haben,
um ihn zu treffen . — Willst du eine Karikatur
von dem Hofmarschall haben ? Die knete ich dir
auf der Stelle heraus ."

Julian ging kopfschüttelnd davon.
In dieser Nacht träumte er wieder einmal

von einer anderen Nacht — in Batavia . Ta war
die Veranda mit dem Portikus , durch den es in
den Pafmengarten hinausging . Ein großer
schlanker Mensch — mit einem grauen Gesichte,
wie aus Lehm geformt — kam geisterhaft die
Stufen herauf . „Tnan " (Herr ) redete ihn Sa-
wami an und .beugte sich vor ihm . Aber im
nächsten Augenblick war es nicht der Malaye.
sondern Papa , der sich laus der geduckten Hal¬
tung erhob, um den Fremden mit furchtbarer
Heftigkeit anzuspringen Und ihm ins Gesicht zu
schlagen, daß her Lehm- feit einem formlosen
Klumpen zNsammenfiel. Julian wollte schreien
und könnt' es nicht Und erwachs , in Schweiß
gebadet, am ganzen Leibe feitternb. Da war ihm
noch, als müsse jetzt die helle Gestalt seiner
Mutter , in Ttänen aufgelöst, lznr Tür seines
Schlafzimmers hereintreten , Und er wollte , daß
es geschehe, daß er die blässe Frau jetzt mit dem
Verständnis des angehenden Jünglings fragen
könnte : Was 'hast du erlitten , daß ' ich nie, nie
jenes gütige Lächeln an dir gesehen habe, das
heute noch ans Tante Anrekies krankem Gesicht
schimmert? . . . .

Freitag . I » . Oktober

nackig, aber vergebens , den eisernen gft nQ
sprengen, den unsere Unterseebootswaffe
einstig meerbeherrschende Jnselreich gelegt
Titanenarbeit wird an der Front geleistet!
Beifall .) Mit den Titanen da draußen
aber auch der Tank des Vaterlandes daheim
seine Helden. (Lebh. Beifall .) Unser Volk j 9
neben der Last des Krieges auch die große
antwortlichkeit für Deutschlands fernste, iew;
volle Zukunft . Auch für die Völker dieser \ ”
gilt das Wort : „Freie Bahn dem Tüchtig
Nur mit einem Frieden , der uns diese
Bahn schafft, der nach Hindenburgs Worten'
deutschen Einheit Luft und Licht  ma
und kraftvolle Entwicklung gewährleistet, {a
unser Volk vor der Nachwelt bestehen. Unser oa
zes Volk muß deshalb geschlossen diesen Frpj,
sich zu erringen suchen! Darum auch entschloß
den Blick auf das Ziel gerichtet mit dem Glau
an das Gelingen , mit der Zuversicht auf
Erfolg ! Und nun begrüße ich Sie nach ein,
langen Vertagung bei unserem ersten Zusanniw
treffen zu ernster , entscheidender und schwerst
Arbeit . Seiner Ueberlieferung und seiner Gewoh..
heit getreu wird das Herrenhaus mit Sachlich^
und Gründlichkeit und Umsicht seine schwerwiege^
den Entschlüsse vorbereiten und fassen. Mg
sie, das äst unser aller Wunsch, gedeihen
Segen für unser geliebtes Preußen und ^
Heile der Krone ! Das walte Gott ! (Lebh. Beisllii!
Händeklatschen.) J ^ P

Es folgt die Beratung des Entwurfs tfnei
Schätzungsamtsgesetzes . §§ 1—13b werden en bli
angenommen , ebenso der Rest des Gesetzes na
kurzer Anssprache nach den Beschlüssen der Kon^
Mission. Es folgen Petitionen . Tie Petition i
Preußischen Städtetags um Uebernahme der ^
samten Kriegsbeihilfen für die Bolksschulleh^
auf Staatsmittel wird der Regierung zur Beriji
sichtigung überwiesen.

Tie Tagesordnung ist erschöpft. Nächste Sitzung!
unbestimmt , aber nicht vor Ende November oj 1
Anfang Dezember . Ter Präsident wird ermäi^
tigt , den Tag und die Tagesordnung feftanfefeenI

Der sozialdemokratische Parteit«
IV.

Würzburci.  18 . Oktober.
Der Parteitag nahm am Donnerstag

nächst den Bericht der Beschwerdekommission
gegen. Dann erstattete Reichstagsabgeord
Sch ei de mann  sein Referat über die nächst
Aufgaben her Partei.  In knapp dr '
telstündiger Rede behandelte der Redner die
tischen, wirtschaftlichen, geldlichen und sozia!
litischen Anfgäben , die der Sozialdemokratie
dem Kriege zufallen . Die Rede wurde mit tjr
Beifall Ausgenommen. Ter Redner führte it
aus : Die wirtschaftlichen Kräfte aller Völker'
durch den Krieg vernichtet . AN dem Wiede
bau mitzuarbeiten ist unsere Pflicht . Die '
wo wir rechtlos beiseite standen und kritist
konnten , ohne mitverantwortlich zn sein,
vorüber . Tie Entwickelung der Dinge hat
die Sozialdemokratie gezwungen , andere takti
Wege als früher einzuschlagen. Wer heute
freiwillig mit der Entwicklung geht, den
sie an den Ohren mit , das möchte Ich den (Koolll--
vativen von rechts und 'den Konservativen Mt
links sagen. Die Sozialdemokratie ist eine PaÄ,
geworden, die Anwartschaft hat ans die unmiüi
bare Macht im Staate . Die Wahlen noch
dem Kriege  werden ganz anders ausfallend
vor dem Kriege. Ich habe die Ueberzeugung, bas
wir mit einer sehr bedeutenden Macht daraÄ
hervorgehen werden . Wir werden »aber dann eii
um die wirkliche politische Macht kämpfen M
sen, wm die Macht im! Staate , Um die RegierW
selbst. Die wachsende Verarmung und VerschÄ
düng führt von selbst Kn dem sozialistischenSM
der Güterverteilung . Wir verkennen nicht, daß
alles große , gewaltige Aufgaben sind, die ihn
Erledigung harren . Wir verhehlen uns aber au:
nicht, daß , wenn wir nach dem' 'Kriege zur Mach
gelangt sein werden , Rückschläge unvermeidli
sind. Der Aufbau und die Organisation nach'dei
Kriege kann nur unter praktischer ?ln',vendM
der sozialistischen Grundsätze erfolgen . Mi
Theoretiker und Agitatoren , sondern Pr aktike
sind dazu nötig . Die Betriebe müssen in kir
weitgehenderem Maße kommunalisiert werda
Wie weit dies geschehen soll, muß von Fall!
Fall entschieden werden . Unsere Aufgabe M

I Hugo hielt sein Wort , eine neue Arbeit W
znnehmen und bat den Hofmarschall , ihm I
sitzen. Graf Ĝerhard war voll des Lobes üb
das , was da wurde . Es w!ar auch ein beredt
Zeugnis von Hugos Begabung , aber mit ßf
„Zukunftspo .rtrlät " Emerentias hielt es Tcinc
Vergleich aus . Hugo selber war am wenigst
zufrieden . Jetzt wollte er Gmerenz nach d
Natur modellieren . Aber es kam ewig nir
dazu vor lauter Vorstudien : von Tag zu «
entdeckte er neue Wesensmerkmale an ihr . .3*
war sie gar nicht mehr hochnäsig gegen »
jungen Mann , in hem sie schon den vollends
Künstler schätzte: sie behandelte ihn durW
kameradschaftlich. Da umschwebte sie ein
gereifter Weiblichkeit, der auch für Julian eM»
seltsam Beunruhigendes hatte , so oft er in ^
Nähe kam. Biel fehlte nicht, so hätte sich^
dumpfe Hoffnungslosigkeit , die er ans dem
kehr mit ihr schöpste, nach Art der .Flegeljü^
Luft gemacht. Sie behandelte ihn neben ^
„Künstler ", mit dem sich fo vernünftig plauoc-
ließ, tote ihr weit 'jüngeres Brüderchen, f
dessen knabenhaftem . Gebären man NaW
haben müsse. Sollte ihn das nicht wurme«
Er fand sie unleidlich, gäziert und affektiw^
um nicht zu sagen kokett. Wäre Hugo, der«
den schrankenlos ergebenen Cavaliere serva"
machte,, zu ihm nicht nach wie vor der wohlig
perierte Freund gewesen, so chatte ihm Eme4
zens „Getue" 'die schöne Ferienzeit verl"
den müsTn.

(Fortsetzung folgt .)

tatitilitt Str SHj'itifta 8-Wit

<

Stummer 47 Sonntag , 21. Oktober 1917 35. gayrg-

Jnhaltsverzei 'chnis:
Kirchlicher Wochenkalender. — Evangelium

21. Sonntag nach Pfingsten. — Des Pfarrer- P
tag. — Der heilige Frumentius. — Weggeleit
Glücke: Vom Aberglauben 111. Da- Mar

Jean vom Pappesteiit
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sein, die Volks kraft zu möglichster Produktivi-
zu bringen . Kein Schlaraffenleben können
nach dem Kriege führen , alles muß äus-

^tzt werden, um die Schäden zu heilen, die
Kieg hinterlassen hat . Aber mit dem größten

eines Volkes, mit der Volks kraft
man keinen Raubbau  treiben . Tie letzte

cheidung über die Zukunft des deutschen Vol-
erfolgt nicht im Schützengraben, sondern bei

. Beschlüssen über den Wiederaufbau alles
[<it, was durch den Krieg vernichtet worden ist.
ie eine gründliche .Vermögensabgabe

Monopole  ist dieses Werk nicht durchs
)ar. Was luinsere äußere Politik  anbe-
:, so muß sie eine Umgestaltung erfahren,
hat England so stark gemacht und ist Unsere

;e Schwäche? England hat F̂reunde in der
während das Deutsche Reich überall der-

; dasteht. Wir müssen deshalb mit England
nneuen Kampf aufnehmen , einen Kampf
um die flandrische Küste, sondern einen
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mpf um die Freundschaft der Welt.
Deutschland soll es am besten 'in der Welt

ä^n, so daß die anderen von uns lernen
mm- Großes haben wir in den letzten Jahren
% Größeres steht uns noch bevor. Ter Krieg
gezeigt was ein Volk kann, wenn es einig
Darum seid einig . Der Friede wird kommen
dann heißt es : Der Krieg ist 'tot , es siebe der

npf! Wir marschieren , und wenn es sein muß,
Lrmenwir vorwärts. (Lebhafter B .i ' all .)
Mrs den Vorschlag des Vorsitzenden wird heute

j -Debatte nur über Hie Demokratisierung
führt. Hierzu lagen mehrere .Anträge und ein
ngeres gedrucktes Referat von Landsberg -Berlin
t In der Diskussion ergriffen nur einzelne
irrer das Wort , die .aber nichts Neues zu
jen wußten . Landsberg -Berlin forderte im
chlußwort dazu auf , die Festungen der Reaktion
stürmen, um dem Wahlrecht in Preußen zum

ege zu verhelfen . Wenn Preußen das geforderte
„hlrecht habe, könnten auch die anderen Bun-
Maaten nicht mehr zurückstehen. Damit war

Debatte über diesen Punkt geschlossen. Die
iteren Verhandlungen wurden am Donnerstag
Rag! auf Freitag früh vertagt , da der Näch-
ittäg zu einem /Ausflug jtn die Umgebung He¬
cht Mrde.

Aus aller Wett
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Mainz. (Städtische Ernährungsfürsorge .) Zur
»sbesserung der Ernährungsweise beabsichtigt
s städtische Amt für Kriegswirtschaft derr gail-
st Winter über einen mit Roterüben , Gurken,
Mn , Kartoffeln usw, gemischten Herings-
lat  Herstellen und durch bestimmte Geschäfte
Mhältnismäßig billigem Preise zum Verkauf
"gen zu lassen. Tiefe Neueinführung wird vvr-

htlich von der Bevölkerung freudig aufge-
en werden , da sie eine angenehme und zu-
nahrhafte Abwechselung des dürftigen

isezettels ermöglicht. Näheres wird noch be¬
it gegeben.

eer Holz,  18 . Okt. Ein Materialzug , der
r Nacht auf 18. Oktober auf dem hiesigen '
chof von einem O-Zug überholt werden sollre,
fuhr den Prellbock des lleberholungsgleises.
Maschine und mehrere 'Wagen stürzten die
' ng hinunter und gerieten in Brand . Beim

otiw und Zugpersonal sind drei Mann tot
zwei verletzt.
i.- Gladb  ach , 17. Okt. Tie bei Schönhausen
«glückten Kinder sind aus der Landgemeinde
ibach. Bisher sind zwanzig Tote und vier-
Berletzte mit Namen festgestellt. Am Bahn-

wv die Eltern von fünf Uhr nachmittags bis
Uhr nachts warteten , spielten sich erschüt-

>e Szenen ab. — Tie Leichen der getöteten
Kinder werden zur Beerdigung nach hier üver-
hrt. Von den dreizehn verletzten sind sechs
rverletzt, jedoch besteht bei ihnen keine Le-

isgefahr.
lksse n , 17. Okt. Die Zahl der bei der Schlag¬
erkatastrophe ans Zeche Minister Achenbach
steten -beträgt 17. - .

/̂ Ans Baden.  Für die Badischen Staats-
llmcn und den badischen Antml der Main -Neckar-
M wird noch eine Vorstufe  zu der neuen
Nnzungs gebühr  eingeführt . Fahrpreise bis
drei Mark werden mit einer Ergänzungsgebühr

* 1% Mark belastet.
Tresd en,  17 . Okt. Der entwichene serbische
^gsgefangene Jovan verübte an einem mit-
D ^>bnen Kameraden bei Klingenthal Linen

»t ö°^ ord. Ter Mörder ist ergriffen.
<* (Wie man sich in der Reichshaupt-
S U, ^müsiert!) In der Kochstraße ist von der
£ »tinalpolizei ein „Nachtlokal" aufgehoben wor-
z Lindem sich!Damen hnd Hcrxcn der Lebewelt
i <« der Polizeistunde bis in die späte Nacht

Wn beim Spiel , Sekt und Tanz vergnügten.
t ^ Polizei war mit geteilt worden, daß sich in
H . .Eobnnng des Zimwervermieters Baczkoswki
g der Kochstraße Herren und Damen der Lebe-
■% r  uach 12 Uhr nachts zu nächtlichen Gelagen
§ >ammenfanden. Es wurde zunächst « .spi .lt und
^ ain wurde getankt und gezecht. Schlechter Sekt
f Udc mit 40 bis 60 Mark für die 'Flasche be-

: M - Äls Kriminalbeamte plötzlich in der Woh-
5 M erschienen, flüchteten die Damen , die zum
1 g- Kltr  notdürftig bekleidet waren , auf den

6 0eR  und in die Kellerräume: sie wurden Aber
- Entdeckt und nach Vervollständigung ihrer
- ndung mit der anderen Gesellschaft zur Fest-
, ftlvkg ihrer Persönlichkeiten nach dem nächsten

^uzerrevier gebracht . — Ja einem Hause der
^nstvaße ist eine Spielhölle von der Polizei

j R0« worden. Der Wohuungeiuhaber Gesterich
^ keine Wohnung zum Spiel zur Verfügung

Dreißig Personen wurden von der Polizei
® tnt  Spiel überrascht . Einige , die ihre Polizei-

Feststellung verhinderrr wollten , sprangen
beu Fenstern der im ersten Stock -gelegenen
Rung; die übrigen mußten den Weg zum zu-
agen Polizeirevier antreten.
'osen. (Kartoffeln als Löhn.) Durch Vermitt-
- der Kriegsamtsstelle Dresden sind über
Mauen von Dresden nach Posen zu! Kartol-

^te gefahren . Dieselben erhalten außer barem
lür jeden 'Scheffel Kartoffeln , den sie ge-
haben, ein Pfund Kartoffeln , die jie aus

Ä? der erwirkten Erlaubnis der Reichskar-
^stelle anrechnungsfrei mit nach Sachsen neh-

kounen. Leider höben fdh die Verhandlungen
der Behörde sehr in die Länge gezogen, so,

.me Leute erst jetzt fahren konnten.
Omer,  18 . Okt. Auf der Eisenbahnlinie

, dler nach Bologne sind zwei Züge zusammeu-
Man zählt mehrere Tote und Verletzte.

^ e r d am . 17. Ôktober . Hier wurde vom
Gericht Sxec 16jährige holländische

%

St.

Schrffer, der angeschuldigt war , am 24. Oktober
1916 in Frankfurt  a . M . in der Kölnerstraße
die 50jährige Wirtin Emilie Lähncmann durch
cksten Stich ins Herz getötet zu haben, frei-
gesprochen.

Gegen die Verdoppelung der Fahrpreise
für Eil- und Schnellzüge haben am Sonntag
die Vertrauensmänner der christlichen Gewerk¬
schaften in einer Sitzung Stellung genommen.
Es wurde eine Entschließung gefaßt , in der es
heißt : „ Tie Versammlung erhebt Einsprach gegen
die angekündigte Verdoppelung der Fahrpreise
für Eil- und Schnellzüge, weil eine derartige
Maßnahme ein Reiseprivilegium für die besitzen¬
den Volksschichten und eine weitere verstärkte
Ueberfüllung der Personenzüge im Gefolge ha¬
ben würde . Es müssen geeignete Wege gefunden
werden, um die notwendige Einschränkung des
Personenverkehrs zu erzielen ."

Ru « mer 244 , Seite 3
Erhöhung der Weinftener in Oesterreich

Wien,  16 . Okt. Ter Finanzminister brachte
im Abgeordnetenhause eine Vorlage ein , wodurch
der Steuersatz für eine ganze Flasche Trauben-
schaumwein von 80 Heller auf 2 Kronen , jür
eilte ganze Flasche Fruchtschaumwein von 20 aus
60 Heller erhöht wird , ferner eine Vorlage , wo¬
durch die Weinproduktionssteuer eingesührt wird,
welche für den Hektoliter Wein. 'Weinmost, Beeren¬
wein, Malzwein und Meth 32 Kronen , und für
Obstwein und Obstmost 8 Kronen für den Hekto¬
liter beträgt . Tie neue Weinsteuer soll 112 Mil¬
lionen ergeben, was gegenüber dem bisherigen
Ertrage einen Mehrertrag von 98 Millionen Kro¬
nen ergibt , wovon die Ueberweisnngen an die
Länder als Ersatz der bisherigen Landeswein¬
steuern abzurechnen sind.

Bevorstehende Erhöhung der Güterfrachte«
Wie der freikonservative Abg. Frhr . von

Zedlitz  im „Tag " mitteilt , läßt das stete starke
Steigen der Betriebskosten eine alsbaldige Er¬
höhung der Gütersrachten im Interesse ivirtschaft-

Solidität des Eisenbahnbetriebes als un¬
abweisbar erscheinen. Mit einer solchen in Form
eines prozentualen Zuschlags zu den Frachtpreisen
sei daher um die Jahreswende zu rechnen.

Zur Lebensmittelstage

Aus der Provinz
Kirchliches

s . Höchst a . M., 18. Okt. Nächsten Sonntag
um 3 Uhr nachmittags ist für Höchst und Um¬
gegend Versammlung des Tritten Ordens mit
Einkleidung und Profeß.

-k
f. Schi er st ein,  16 . Okt. Dem 18jährigen

Philipp Lasser von hier wurde beim Absteigen
von der Straßenbahn das Bein überfahren , so-
daß ihm der Fuß ab-genommen werden mußte.

O e str t ch, 18. Okt. Den Inhabern der drin . Fabrik
Kommerzienrat Wachendorst und Tr . Julius Weife
ist das „Verdienstkrenz- für vaterländische Kriegshilfe"
verliehen worden.

H a l l g a r t e n , 18. Okt. Tie Rollgebühren zwi¬
schen Hattenheim und 'Hallgarien betragen bis ans
weiteres: für Eil- und Frachtstückgut bis 50 Kg. 40Pfg .,
für ie weitere angefangene 50 Kg. 30 Pfg. mehr.

Geisenheim,  18 . Okt. Durch den« Borschutz-
und Kreditverein wurden zur 7. Kriegsanleihe für
341 Zeichner 1410005 Mark gezeichnet. Außerdem
wurden 84 000 Mark älterer Anleihen in neue Schatz-
anweisungen umgetauscht. Tas Ergebnis der 6. Zeich¬
nung war 1176 000 Mark einschließlich Feldzeich¬
nungen. Auch jetzt werden voraussichtlich wieder Feld¬
zeichnungen Nachkommen. Für die bisherigen sieben An¬
leihen sind zusammen5 424 000 Mark durch den Ver¬
ein gezeichnet worden.

h Frankfurt  a . M ., 48. Okt. Auf Veran¬
lassung des Kriegsamtes wurde hier eine Zusam¬
menlegung der Bäckereihetrieü-e in die Wege ge¬
leitet . — Vom ersten November ab ivrrd der
Brotpreis von 44 Pfg , auf 50 Pfg . für das
4200 Gramm Brot erhöht und stakt eines Pfun¬
des Mehl das monatlich Zur Verausgabung kam,
5 Pfund Kartoffeln verausgabt.

Hah n (Kr. Westerburg), 4. Okt. Am Sonntag
fand im ,Gasthof Thewald eine out besuchte Ver¬
sammlung statt , in der Herr Hauptmann d. L.
Sturm,  Rechtsanwalt in Oberlahnstein , sich
eingehend über die allgemeine Lage und unsere
Pflichten im Weltkriege verbreitete . Redner be¬
tonte die Notwendigkeit der Aufklärung unseres
Volkes und geißelte sodann -die Pläne unserer
den Krieg verlängernden Feinde . Jeder müßte
heutzutage orientiert sein über die Fragen , was
unsere Gegner wollten und was für uns auf
dem Spiele stehe. Tie /landläufigen gegen die
Kriegsanleihe vorgebrachten Einwendungen , die
Anleihe sei nicht sicher und sie verlängere den
Krieg, widerlegte der Redner mit dem Hinweis
aus die uybegren -zte Haftung des Reiches. In der
Diskussion wußte der Redner unter wärmster
Anerkeunuug der Versammlung unter Hinweis
auf das Wort Hindenburgs über unsere gün¬
stige militärische Lage und unsere gesamten Wirt-
schaftsverhältnisse das Vertrauen auf einen gün¬
stigen Ausgang des Riesenkampfes und eine bes¬
sere Zukunft unseres Vaterlandes z>u stärken.
Unser Herr Pfarrer sprach dem Redner den
wärmsten Dank der Versammlung aus.

g. Camberg,  48 . Okt. Sch-weineglück — wer
könnt's nicht brauchen jetzt — gab 's in Cam¬
berg am letzten Montag und Dienstag bei der
Auslesung des Endbestandes der Walds-chweine-
herde dort für die Beteiligten . Bekanntlich sind
durch Vermittlung der Stadtorgane im Stadt¬
walde und nachher auch auf der Stoppelkveide
hier eine größere Anzahl Schweine von Privaten
im Sinne der Gemeinschaft aus 8 92 der bezl.
Verordnung des Reichskanzlers zur Hausschlach¬
tung in den vorgeschriebenen drei Monaten ge¬
halten worden . Ein gutes Drittel davon geht
nach Auswärts und nicht jutn wenigsten in die
Nachbargroßstädte , vermindert dort das kümmer¬
liche Balkonschwein, füllt im Gegensatz den Fett¬
topf und erleichtert damit den betr . Kommunen
das Turchhalten . Das Unternehmen ist durchaus
gelungen und es sind im Mittel 430 Pfund und
sogar Höchstgewichte bis zu 480 Pfund lebend
erreicht werden. Die Freude bei der häuslichen
üebernahme jetzt war allgemein , am größten je¬
doch bei den durch Fortunas Güte gewordenen
gewichtigsten Besitzern. Noch einmal demnächst
war wohl der Wunsch Aller und die Stadtver¬
waltung Camberg wird 's wieder wagen , wenn es
dann noch nötig ist. Hoffentlich aber enthebt ein
baldiger gutyr Friede die Stadt , der doch ein
gut Maß Arbeit und Energie erfordernden bezl.
Leistung, deren Ergebnis für sie wie ja auch be¬
absichtigt, nicht klingende Münze, sondern nur
das Gesühl der guten Tat gewesen ist.

Weinbau
Weinolsheim (Rheinhessen ), 46. Okt. Für

255000 Mark Wein verkaufte die hiesige Winzer-
genossenschaftan die vereinigten Weingutsbesitzer
in Koblenz, und zwar 60 Stück, . das Stück zu
4250 Mark.

* Aus der Pfalz. (Keine Zuckerung des
4947er Mostes .) Auf Veranlassung des baheri-
schen Ministeriums des Innern chat eine Ver¬
sammlung von Weinsa-chleuten und Regierungs¬
vertretern stattgefunden , die zu dem Beschluß
kamen, im Jahre 4947 allgemein die Zuckerung
von Most zu verbieten,  abgesehen von ein¬
zelnen Fällen , wo das Bedürfnis durch, die Unter-
suchungsanstalt Neust dt a . H. nachgewiesen ist,
,So bei Hagelschlax. Peconöiviora usw.

Befriedigende Ernährungsanssichte«
Der bayerische Minister des Innern Dr von

Brett reich,  der gestern in Berlin ' an der
Ministerkonscrenz teilnahm , äußerte sich einem
Mitarbeiter des Bert . Tgbl . gegenüber durchaus
zuversichtlich über die Fragen der Vvlksernährungim kommenden Winter:

„Unsere Ernteaussichten " erklärte er, „sind tu
ganz Deutschland zumeist besser als im Vorjahre.
Auch aus Oesterreich höre ich, daß das Brotgetreide
dort und in llngarn nichts zu wünschen übrig lasse.
Am wenigstey. sind wir mit Fleisch und Fett ver¬
sorgt. Wir haben gegenwärtig so große Kartoffet-
zufuhren. daß man oft nicht weiß, wohin damit.
Wenn cs so fort gehen sollte, würden wir die
Rationierung schließlich aufhebem könnte Die
Kartoffelration ist jetzt schon reichlich bemessen,
nur ist die Rationierung leicht aufgehoben, aber
schwer wied-er eingeführt . An die Aufhebung der
Rationierung könnte man erst schreiten, sobald
feststeht, wie die Spätkartoffeln ausfalLen» Das
wird erst in drei Wochen möglich sein. . . . Wir
können dem nächsten Winter im ganzen beruhigt
entgegensehbr, und den Kops Hochhalten. Wir sind
im Krieg und cingeschlossen: da mutz jeder Ent¬
behrungen auf sich nehmen. Die Ernährung ist
aber gesichert, und wir kommen ganz bestimmt
durch. Das gilt für das ganze Reich! Die ver¬
bündeten Staaten werden im gemeinsamen Zu¬
sammen- und Durchhalten ihr gemeinsames Zielerreichen."

Winterkartoffel -Einlagerung
Die zur Wintereinlagerung bestimmten Kar¬

toffeln zeigen bei der Ernte im Lierbste eine
glatte feste Sckale und sie fühlen sich fest und
straff an , den Winter über ändert sich dies ; die
Schale wird runzelig und weich und Umfang wie
Gewicht nehmen stetig ab. Mehr 'oder weniger
zeigen sich zwischen.̂ den ig s. ii ' en Knüllen faule,
ja auch selbst vollständig eingetrocknete, mumien-
artige Knollen . Picht selten können die Lage¬
rungsverluste so stark werden , daß bis zu einem
Viertel der ghamte Vorrat verloren geht. Ta
wird für Viele das zugeteilte Maß von einem
Pfund pro Kopf und Tag noch erheblich k einer
werden. Uw die Lageruugsverluste möglichst her-
abzumindern , hat man sich wiederholt bemüht.
Das einzige Mittel sich vor diesen Verlusten
zu schützen, ist die Umwandlung in 'Kartoffel¬
stärke, -mehl, - flocken usw., also die Trocknung
derselben. Die Trocknung durchzuführren ist aber
nicht wöglich, denn zur menschlichen Ernährung
sind ganz enorm1 große Kartoffelvorräte in fri¬
schem Zustande nötig . Die Kartoffeln stellen eine
lebendige Masse dar , das zeigt sich daran , daß
sie im Frühjahr Augen austreiben . Wo Leben
ist, findet auch Stoffwechsel statt . In jeder Knolle
befinden sich angesamwelte Re'ervestoffe, aus wel¬
chen sich die einzelnen Zellen der Kartoffeln ihre
Nahrung nehmen. Die Reservestvffe nehmen so¬
nach ab und es macht sich ein ZusamMenschrump-
fen der Kartoffeln bemerkbar . Die Kartoffeln
atmen auch Und geben hierbei Kohlensäure und
Wasser an Die Mßenluft ab . Je wärmer der
Lagerungsort ist, desto mehr steigert sich die
Lebsnstätigkeit . Eine Temperatur von 4 bis'
6 Grad Celsius verlangsamt öie Lebenstätigkeit
der Kartoffeln und die Schivundverluste sind ge¬
ring . Bei noch geringeren Temperaturgraden,
kann Man das Leben in der Kartoffel zum Ab¬
sterben bringen und bei einem Wärmegrad von
0 und unter 0 Grad Celsius wird eine Gewebe¬
zerreißung in der Kartoffel eintreten und di .se den
gefürchteten Süßstoffgeschmackaunchmen . Außcr
den natürlichen Lagerungsverlnsten , verursachen
Bakterien die Naßfäule und Schmarotzerpilze die
Trockenfäule bei den Lagerungsbeständen . Fäul¬
nisbakterien und Schmarotzerpilze entwickeln sch
um so kräftiger , je wärmer , feuchter und .dump¬
fer der Unterbringungsraum ist.

Um sich vor Vagerungsverlusten zu schützen,
lagere man nur völlig ausgereifte , gesunde und
trockene Kartoffeln ein. In unrei 'e Knollen köü-
nen, bei ibrer dünnen Schalenschicht, die Fäul¬
niserreger leicht eindringen , was bei einer festen
Kartoffelschale nur erschwert der Fall ist. Auch
die Verdunstung ist bei solchen behindert . Nur
gesunde Knollen dürfen eingelagert werden : was
gesund in den Keller Pommt , bleibt , gesund und
das Sprichwort : Ein fauler Apfel , steckt hundert
güte an , findet auch bei Heu Kartoffeln Anwen¬
dung . Naß eingelagerte Kartoffeln erwärmen sich
staxk und faulen dadurch leichter. Werden sie
naß eingeerntet , so bringe man sie vor dem
Einkellern in einen gedeckten, luftigen Raum.
Der Lagerungsort wuß trocken) kühl und nicht zu
dunkel sein. .Zuführung hon frischer Lust ist
nötig : an kalten Tagen muß gesorgt werden,
daß kein Frost eindringen kann. Eine hohe Auf¬
schichtung der Kartoffeln ist zu vermeiden und
beim Gebrauch soll die nötige Menge von oben
weggenommen werden.

Aus Wiesbaden
Die Bekanntgabe des Zeichnungs -Resultats

Die Zeichnungen auf die siebente Kriegsan¬
leihe wurden Donnerstag den 18. Oktober mittags
1 Uhr geschlossen. Die Meldungen der Vermitt¬
lungsstellen laufen aber bei her Reichsbank in
Berlin erst während des Frcitags ein und werden
daselbst \ n /der Nacht .auf Samstag zusammenge¬
stellt. Frühestens im Laufe des Samstag kann
folglich ein vorläufiges Ergebnis bekannt gemacht
werden. Sollten vörher Zahlen genannt w.rden,
so geruhen sie auf Schätzungen und Vermutungen
ohne sichere Grundlage.

VII . Kriegsanleihe
Die Zeichnungen auf die Y Kriegsanleihe durch

Vermittelung des Königlichen Gymnasi¬
ums  belaufen sich auf 63 385 Mark.

Zollamt I
— Die Tienststunüen bei dem König!. Zollamt 1

am Südbahnhof in Wiesbaden sind vom 20. Okto-

ber 1947 ab für die Wochewage von 8 Uhr vor¬
mittags bis 3 Uhr nachmittags festgesetzt.
Ansfallende Sonntcgsznge Frankfurt —Wiesbaden
. dem Winterfahrplan fottfej? an Sonntagen
folgende Züge von Frankfurt nach Wiesbaden aus:
11.50 Uhr, 12.50, 5.20, 6.27, 7.33, 8.24, 10.27.

Zum Zwicbelwucher!
Der Wucher macht sich zurzeit am stärksten im

Zwiebclhandel bemerkbar. So wird der Preisbe¬
richtsstelle des Deutschen Landwirtschaftsrates von
einem Besitzer aus der Provinz Posen geschrieben:
„Ich habe in diesem Jahre mir in mäner Wirt¬
schaft große Mühe um den Zwiebelbau gegeben
und es ist mir geglückt, 600 Zentner Zwiebeln zu
ernten. Ich verkaufe diese Zwiebel zum Höchst¬
preise von 11 Mark gleich 6600 Mark . Nun werden
in der Stadt Posen statt des gesetzlichen Kleinhan¬
delspreises von 20 Pfg. für das Pfund Preise bis
zu 2 Mark per Pfund, also fast das Zwanzigfache
des Erzeugerpreises genommen. Das ist ein der¬
artiger Wucher, der alles bisher dagewesttte in
Schatten stellt. Auf diese Weise kann man an
meinen Zwiebeln etwa 100 0ya Mark verdienen.
Die Schaffensfreudigkeit der Landwirtschaft wird
dadurch auss Schwerste geschädigt." Den Behörden
erwächst aus diesen Vorkommnisien die Pflicht,
energische Maßnahmen gegen Liesen Wucher zu
trcfsiem

Absatz von Obsttrestern
Nach den Mitteilungen aus dem KriegSernüh-

rungsamt sind Obsttrestern sowohl in frischem wie
in getrocknetem Zustand als Futtermittel anzu-
schen und unterliegen deshalb allgemein den Be¬
stimmungen der Verordnung über Futtermmittel.
Sie dürfen also nicht frei gehandelt werden. Wer
Obsttrester veräußern will, hat sie an die Bezugs¬
vereinigung -der deutschen Landwirte abzuli-efern.
Diese hat den Kriegsausschuß für Ersatzfutter in
Berlin W. 62, Kurfürstenstr. 103, mit dem Auf¬
kauf der Trester beauftragt. Ein Teil der Trester
wird dem Kriegsausschuß für Kaffee, Tee und
deren Ersatzmittel zwecks Verarbeitung zu einem
Kaffee-Ersatzmittel überwiesem werden.

Rotes Kreuz
Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz Abteilung

Id (Rechtsauskunft für Kriegsteilnehmer ) teilt
mit, daß sie ihre Geschäftsstelle von Mainzer¬
straße 25 (Soldatenheim) nach dem Königlichen
Schloß, Mittelbau rechts«1. Stock, Zimmer 206, ver¬
legt hat.
Beförderung von Kriegsbedürfuiffe« zum Feldheer

anf der Eisenbahn .
Vom Königlichen Kriegsministerium ist ein

Merkblatt für Fabrikanten » Lieferer,
Händler  u . s. w. (üver die Beförderung
von Krieosbedürfnisse ^ um Feldheer
auf der Eisenbahn  herausgegeben worden,
das zum Preise von 60 Pfg . vom Verlag Gerhard
Stalling , Odenburg -Berlin zu beziehen ist. Be¬
schaffung dieŝ Merkblattes , das alles Wifsens-

ie«werre Mer den Versand jgn militärische Stellen
im Felde und im besetzten Gebiete enthält , ist
besonders den regelmäßigen Versendern drin¬
gend szu empfehlen, weil die Beachtungen der
einschlägigen Bestimmungen nicht nur den Ab¬
sendern, sondern auch den Güterabfertigungen
und den dabei beteiligten militärischen SteÜen
unnötige Arbeit Und Rückfragen erspart und eine
glatte Abbeförderung der Güter gewährleistet.
Auskunft in allen den Berftmd zum Feldheer
betreffenden Fragen erteilen die Militärischen
Frachtbrief -Prüfungsstellen Frankfurt am Main
Süd . Ovvenbeimer Landstraße 83 (Fernruf:
Hansa 4818) und MaiW , Münsterplatz 4 (Fern¬
ruf : Militäramt MairtA.)

Der Bezirksausschuß
hat beschloflen, die Schonzeit für Rehkälber
für  den Umfang des Regierungsbezirks Wiebaden
ans das ganze Jahr auszudehnen. Bezüglich der
Rebhühner , Wachteln und schottischen Moorhühner
soll cs bei dem gesetzlichen Beginn der Schonzeit
— 1. Dezember — verbleiben.

Auszeichnung
Dem Stabsarzt , Herrn Dr . Phtlippt,  Chef¬

arzt und Führer einer Sanitäts -Kompagnie, wurde
das Oldenburger Friedrich-August Kreuz I . Klaffe
verliehen.

Gerichtspersonalie«
Die Landgerichtsräte G e p p e r t und L o e r.

brocke vom hiesigen Landgericht sind als Hilfs¬
richter an das hiesige Amtsgericht eomitttert . Es
handelt sich dabei um eine» Kriegsbehelf.

Weideschluß
Am Mittwoch vollzog die Pferdezucht'genossen.

schuft für den Stadt - und Landkreis Wiesbaden
den Schluß ihrer Sommerweide 1947, und wurden
vormittags zirka 100 Rinder von der Rettberg 's-
aue nach denr Biebricher Ufer übergesetzt. Jedes
einzelne Weidetier wurde vor .'Abtrieb . gewogen
und hierbei die wesentlichsten Gewichtszunahmen
während der Weidezeit festgestellt. An die ver¬
sammelten zirka 40 Züchter hielt der Wercinsvor-
sitzende, Herr Gast- und Landwirt Hch. Merten-
Erbenheim , eine Ansprache, in welcher er auf
das günstige Ergebnis des Weidegayges hinwieS.

Postvcrkehr
Nicht selten werden auf Postkarten, die vor.

oldaren ausgchen und Mit Recht als „Feldpost¬
karten" bezeichnet werden, von Familienangehörigen,
Freunden oder Bekannten Zusätze gemacht, indem
diese auch ihrerseits Mitteilungen für den Emp¬
fänger beifügen oder ihm Grüße und dergl. zu-
geh«n laßen. ES wird darauf aufmerksam gemacht,
daß solche Mitteilungen Nichtheeresangehörigerporto¬
pflichtig sind und daß ihre Anbringung auf Feld¬
postkarten als ein Mißbrauch der Portofreiheit
angesehen wird, der nach Bestimmungen des Post-
gefetzes von den Postbehörden zu verfolgen und
mit mindestens3 Mk. zu bestrafen ist. Der gleichen
Strafe setzen sich diejenigen aus — auch Militär-
personen— welche bei Sendungen, die rein gewerb¬
liche Angelegenheitenbetreff« ., den Vermerk „Feld¬
post" anwenden, denn die Portofreiheit soll nur der
Abwickelung der persönlichen Beziehungen des zu,.
Heeresdienst herangezogenen Staatsbürgers zugu
kommen, nicht aber seinen geschäftlichen Jntereffcu
dienstbar gemacht werden.

Hühner-Diebstahl
In der Nacht zum 18. ds. Mts . wurden aus

einem Gehöfte an der Schiersteinerstraße zwan¬
zig Hühner gestohlen, die man an Ort und Stelle
gleich abgeschlachtet hat.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 14. Oktober: Got lieb Gsrhold

Invalide , 36 I . Barbara Koch geh. Erkes, Bros
trägerin, 32 I . Monika. Schmitt, Witwe, geb. Müller
68 I . — Am 15. Oktober: Ernst Weis. 5 Monate
Jakob Weiß, Kastenassisttnt, 45 I . — .Am 16. Ol
tober: Katharinâ K'unberger, Witwe, geb. Zierm-ami
61 I '. Julius Peters, Rentner, 80 I . Bertha Guru
Witwe, geb. Tschantke, 79 I j '
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ür - en tzerbst un- Winter hatten wkr sehr große Aufträge kn fertiger
Damen- und Mä- chen-Klei - ung recht frühzeitig erteilt . ♦ Die Kleköungs-und Mä- chen-Rlei - ung recht frühzeitig erteilt . > Die Klei- ungs-

1 stücke sin- inzwischen sorgfältig nach - er jüngsten Mo- erichtung angefertigt
J wor- en un- gelangen nunmehr zum verkauf. ♦ Die Vorteile - er groß

angelegten frühen Einkäufe kommen in - en seltenen Stolf -tzualitäten un- - en
Dreisen auf - as beste  zum Ausdruck. .
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Herbst - u«- winter -Mäntel , sowie Mantel -Rleiöer
Mädchen- Mäntel , Schwarze Mäntel . Samt - Mäntel
Samt -Jacketts , Seiöenseal - unö Mstrachan-Mäntel
Hesellfchafts -Rlei - er , Slufen , Samt - u. Voll Nleider
Rlei - er -RScke, Damen- und Mädchen Jackenkleider.
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Schusterstraß, »7/«»
un) Zlcchs markt.Vamen-Noöen Mainz

Ordentliche, znverläsfige
Wiesbaden . Freitag . 18. Ottober . abends ( UB&

(Abonnement » yritz Pyritz . Pos,e mit Gelang m
drei Auszügen (süns Mldern ) von H. Willen und U.
Justinus . Musik von Gustav Michaelis . I !» Szene ge¬
setzt von Herrn Regisseur Legal . — Perl men : Peter
Lietzow, Stadtkämmerrr und Gsvürstramrr : verr
Steinbeck — Piepenberg . Apotheker: Herr Albert —
Rur . Bäckermeister: Herr Andriano — Eutatra : Frau
Gebühr . Theudetinde : Frau Doppelbauer , Ulrike: Frl.
Kuhn (deren Frauen ) — Emil Thülecke, sekundaner.
Liebolvs Nesse: Frl . Reimers . Kyritzer: Ebert ., In¬
genieur : Herr Schwab — Frau Soltmann . Besitz- rrn
des Hotels „ Zirm Goldenen Listoen" , n Berlrn : Frl.
v Hansen — Susanne , ihre Nichte : Frl . liossing
Klobig. Sradtmusilus : Herr Ehrens — Schweielmanu.
Schneider : Herr Lehrmann . — Pyritzer : Rauke, Bar¬
bier : Herr Herrmann Fritz , Hausknecht: Hert
Maschek, Rose, Tienstnräüchcu : Frl . Koller (rm ..Gol¬
denen Löwen") — Börner . Studios : Derr Bernhost—
Jettchen : Fr !. Lentz, Neitchen: Frau Becker (Schent-
mädchen in Kyritz) — 'Ein Kegekjunge: Ludwig Tvrrer
— >Ein Dienstmädchen : Frl . Hild. Herren und
Damen in Kyritz. Kegelbrüder Studenten - . Spiel¬
leitung : Herr Regisseur Legal . — Musikalische Lei-
tuna : Herr Kapellmeister Rother . — Ende nach

Die für rechtzeitig« « blieferuvg der gegen guten Lohn sofort gesucht.
Rheinische voikszeitung
Wiesbaden . Friedrichftr.30.

aus Kupfer und Kvpferlegierungen festgesetzte

Prämie von 1 Mark
wird noch bi, zu» 31 . Oktober dr . I, . bezahlt.

Dar Publikum wird daher gebeten, diese Gegen¬
stände sowie aleweittrr « beschlagnahmten und nicht
beschlagnahmten Metalle aus Kupfer . Mesfing.
und Aluminium bei der Sammelstellr weiterhin
z» den seitherigen Preisen abznkiesern.

' Der Magistrat.

KURSBERICHT
mlt{0tellt »en

New Tor ker Böra«NewYorker Börse

Eisenbahn-Aktien
Amer. Can com.
Am er. Smelt.&ReLc
Amer. Sug. Refin. c.
AnacondaCopperc.
Betlehem Steel c. .
Central Leather. .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United Stat. Steel c.

Atch.Top.Santa F6c
Baltimore & Ohio .
Canada Pacific . .
Chesapeake &Oh. c
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1011® Möglich I

Chic.Milw.St Paule
Denver & Rio Gr. c
Erie common
Erie 1st pref. . ..
Illinois Central c.
LouisvilleNashvilTe
Missouri Kansasc.
New York Centr. c.
Norfolk&'Westernc.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com.
Rtading common
Southern Pacific
Southern Railway&
South. Railway pref.
Union Pacific com.
Wabash A. . .

Restdenz - Thealer
2er drntschr Bär . Lustspiel in drei Aussige » von
Heinrich Stobitzer . Spiellcituug : Tr . Herman Rauch.

Das Stück spielt in Paris und , un Lustschloß
St . Eloud unterm zweiten Kaiserreich. — Ende 10 Nhr.

Kaufleute . Büro ge Hilfen und Arbeiter
aller Berns « benötigt , wende sich an die

vermitlelungzstelle für Nriegbeschödigte
im Arbeitrami

Dotzheimer Straße 1.

Eisenbahn-Bonde
4*10 Atch . Top . S. F«
4,/// 0Baltim.ftObio
4V,*/„Ches . & Ohio
3°|0 Northern Pacifie
«7» » . "
4*1,  S . Louis & S . Fr.
4°|, South. Pac. 1929
4°),U »ionPacific cv.

(yi A f: A Vornehmstes Lichsipi-lhaus
-XijCI110 =-JL Cölet  Kirchgasse 72 — Tel . 6137
Mittwoch , 17. bis einschließlich Freitag . 10. Oktober.
Aus vielsachcn Wunsch! Ihr «oh» (Sturmflut ).

Literarisches Schauspiel in vier Akten von narl
Hauptman «. In den Hauptrollen : Frred -.
rich Zelnik und Frida Richard.

D a s G o l d si s ch che u . Kleines Lustsptel von Walter
Schmidthätzler . ,

Im Zoologischen Garten ut München.
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der V. Symphonie.
Schöne freundlicheZuoerläsfige saubere

l zim»-Wim
auf sofort ob. später, , oerm.
Wies haben, Hochstrabe 21

gesucht, » delhelbp, 49 m

Llhöllt4-3m» -K»huilg
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alsbald zu vermieten. Näher,
daselbst im Erbzeschotz links

bei Bierzch.

Lou Franz Goldschmidt.
BroschiertW Pfennig.

Ausangs August verließe» 12—15000 Metzer ihre
HeimatshLdt. um fern vom Kriegsschauplatz einige
Wochen in Hess«» Uuterluust »u finden. Ter Per-
sass« der M - schüre. der seine Landsleute emmal
besuchte, versprach seine Erlebnisse in den verschie¬
den« Dörfern nnd Städtchen in eimr Broschüre zu
verösientlichen. « as i» obengenannter Broschüre seine
5Sfl Hnbet. Möge dieselbe bei den'  Qnartier-

gebern freundliche Ausnahme finden.
>. 'Zu beziehe« durchs,

Hermann Rauch»Wiesbaden
Buchhandlung der „Rheinischen Bolhszeitung^

Frievrichstraße 30.

Zeitgemähe Neuigkeitauf rootabel Haus von 8809
di» M:0V Mt. Oss. unter
A. 21V an de» Berlag.

Brief

Nev Tork 1 Volt
HoIHtnd 100 8.
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Norwegen 100 Kr. .
Schweiz 100 Fr.
Vien } 100 K.

achostumhang a. d. Wege
-K Dotzheim- Frauenstem
verl . A,zng bei Marlin.
Wiesbaden , Walramstr.s»

an dar deutsche Volk. ÄKS
P Mannes M . Rings . 0 . k . 8°. 152 Seiteit.
Preis kort. Mk. 1.30. (.Mit 2tP/« Tenerungszuschlag.)

Ter bekannte Bersasser weist aus die Biele» Gabe»
hin bic unser deutsches Bolk der katholtschen  Kirche
im Lause d-r Ja rlumderte z»t »erbanke» hat, und knupsl
daran eine Reche von Ebrearrtttmzen gegen Einwaude,
die immer wieder zeKsn sie gerichlet werde». — 3 » be¬
ziehen durch

Hermann Rauch, Vrerbaden
Friedrichstraße 30.

ülcmiüpic Gassen
bis 80 Ltr., grau u. braun

GSfartrichtei*
Lchönes Orchestrion kiff.

jtt verkaufen , nehme
auch andere» Ge ge»Hand in
Zahlung. Rah. bei Matten,
Wiesbaden , Grabeustr 8.

Bu ĝai1en̂ !00 Leva 80 »/, 81 V«. 80 */4
Madrid UooPes . 131 ’f,  132 ‘/a »31 's. 1Barcelona f
Kenstantinopel *
I türk. £ 20.45 20.551 2B45
Ankauf von russ -,Unnl .,sertK,Italien ., porW

rum än . und Victoria Falls Coupon*
(2estea *pclt »n amt uug« atempelten >.

Gebrüder Krier, Bankgeschäft , Wiesö
Hatrksbaalc. Gir ». Ko« ro * RbeiaStf*
Inhaber: Dr. >nr. Hippolyt Krier, Pani Alexander
An- nnd Verkant von Wertenptores , sowohl »Moh a* *
Kasse , sls sad » durch AusfBhrung ». BSrsenaufträft,
nsietuitg v. feiser . a . diehessiehere » Fassenshraslr
Mündel steh . Antagepapkera an lusaorw Kaaae stets **—Coupaos-Eintösuug, auch rar  VertWl. Coopoaahoĉa"̂
- Vor ach Asm  auf Wertpapiere . — t » u. Verkauf s» » '
| !Ski « n aaii GeMeor« , »awi* Aa^ hnso» sUes ah«>̂

Beakfaeh ei iwchlageudcn Geschkftc.
». Verkauf ▼, Wertpapler * njtn 5roten VP

aus po.-Ssem Ton
für Oefen und Zentral¬

heizungen.
Harmoniums FaUi
Rheinstr. 52. »Wll

Wiesbaden Sc julberg2, Femspr. 18 6

Wiesbaden , Langgasse 1-3für Damen-Konfektion und KleiderstoffeDas Spezialhaus
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